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und ‚Sichtbarmachens’. 

Sollten Sie aufgrund eines 

kleineren Atomunfalls zur 

Evakuierung gezwungen sein: 

das Buch paßt in eine größere 

Jackentasche.  A.H. 

1. Hesse-Honegger, Cornelia: He-

teroptera. Das Schöne und das 

Andere oder Bilder einer mutie-

renden Welt. Verlag Zweitau-

sendeins 1998. 

2. Hesse-Honegger, Cornelia und 

Peter Wallimann: Malformation 

on True Bugs (Heteroptera): A 

Phenotype Field Study on the 

Possible Influence of Artificial 

Low Level Radioactivity. In: 

Chemistry and Biodiversity, Hel-

vetica Chimica Acta, Vol 5,, No 

4, 499 – 539 Rez. Strahlentelex 

534-535 v. 2.4.2009, S.1-2, 

www.strahlentelex.de/Stx_09_53

5_S01-02.pdf  

3. Hesse-Honegger, Cornelia: Die 

Macht der schwachen Strahlung – 

was uns die Atomindustrie ver-

schweigt. Solothurn, edition Zeit-

punkt 2016. In Zusammenarbeit 

mit Sandra Ryf. Mit einem Vor-

wort von Sebastian Pflugbeil. 

ISBN 978-3-9523955-5-4.  

 
THTR Hamm-Uentrop 
 

Radioaktivität 
aus Kugelhau-
fenreaktor 1986 
vorsätzlich frei-
gesetzt 
 
Seit langem bekannt, von den 

Verantwortlichen jedoch bis heu-

te vehement bestritten: Am 4. 

Mai 1986 nutzte man die Re-

aktorkatastrophe von Tscher-

nobyl, um die Rohrleitungen 

des Kugelhaufen-Reaktors von 

Hamm-Uentrop (THTR) zu rei-

nigen und ungefiltert zusätzli-

che Radioaktivität in die radio-

aktive Wolke von Tschernobyl 

zu blasen – in der Hoffnung, 

daß das niemand merken wür-

de. Das bestätigte jetzt der in-

zwischen 83 Jahre alte Dr.-

Ing. Hermann Schollmeyer am 

20. Mai 2017 gegenüber dem 

Westfälischen Anzeiger in 

Hamm und dem Fernsehen 

des Westdeutschen Rundfunks 

(WDR). „Das war Absicht“, er-

klärte der THTR-Experte 

Schollmeyer, damals in dem 

Atomkraftwerk in Hamm-

Uentrop zuständig für die Ab-

schaltstäbe und die Dampftur-

binen der Anlage. 

„Wir hatten Probleme mit der 

Anlage, und ich war bei ein 

paar Sitzungen dabei“, wird 

Schollmeyer zitiert. Am 26. 

April 1986 war es in Tschern-

obyl zum Super-Gau gekom-

men, und eine gigantische ra-

dioaktive Wolke trieb damals 

auf Westeuropa zu. Im THTR 

war es in jenen Tagen immer 

wieder zu Problemen beim 

Transport der radioaktiven 

Brennelemente-Kugeln gekom-

men. Die Kugeln verklemmten 

sich in den Leitungen. „Ir-

gendein Schlaumeier ist dann 

auf die Idee gekommen, dass 

wir die Leitungen mit Helium 

freiblasen sollten. Wegen der 

Tschernobyl-Wolke würde das 

doch ohnehin niemand bemer-

ken“, sagt Schollmeyer, betont 

aber, dass er bei dieser ent-

scheidenden Sitzung nicht zu-

gegen gewesen sei. Trotzdem 

gebe es keine andere Erklä-

rung: „Das Gas wurde von 

Hand abgelassen“, sagt er. 

Schollmeyer will mit seinen 

Aussagen nicht den Umwelt-

schützern nach dem Mund re-

den, sondern ein Plädoyer für 

die THTR-Technologie hal-

ten. „Es gab keinen Störfall in 

der Anlage. Ich stehe diesem 

Reaktor immer noch sehr po-

sitiv gegenüber. Man hätte 

damals einfach nur warten 

müssen. Die Filteranlagen wa-

ren doch schon bestellt. Aber 

man wollte den Reaktor nicht 

noch weitere zwei oder drei 

Wochen abschalten.“ 

Bereits im März 2015 hatte 

Schollmeyer seine These auf 

der Wikipedia-Diskussionssei-

te zum THTR veröffentlicht, 

was aber erst jetzt von der 

Bürgerinitiative Umweltschutz 

Hamm bemerkt wurde. Dort 

wies er dem damaligen Leiter 

der Anlage Dr. Hassan Daoud 

die Verantwortung zu. Es sei 

eine „eigenverantwortliche Ent-

scheidung“ dieses Mannes ge-

wesen, „die dieser gegen jede 

Warnung durchführte und we-

gen fehlender Fachkompetenz 

zu verheimlichen suchte“, so 

Schollmeyer. 

Durch den „Störfall“ vor 30 

Jahren seien nur geringe Men-

gen an Radioaktivität ausge-

treten, der Vorfall sei noch 

nicht einmal meldepflichtig 

gewesen, wurde bisher immer 

wieder von offizieller Seite 

betont. 

Die Sache ist nicht neu: Das 

Öko-Institut Darmstadt, da-

mals noch atomkritisch, hatte 

aufgedeckt, daß Radioaktivität 

aus dem Reaktor abgelassen 

worden war und wegen des 

Zeitpunkts auch darauf ge-

schlossen, daß man wohl die 

Tschernobyl-Katastrophe nut-

zen wollte. Betreiber und Be-

hörden bestritten jedoch, daß 

es sich um einen absichtlich 

herbeigeführten Störfall han-

dele. Der offizielle Untersu-

chungsbericht des Landes 

Nordrhein-Westfalen zog im 

August 1986 die Schlußfolge-

rung, eine „Fehlentscheidung“ 

bei der Bedienung und eine 

„Fehlfunktion“ hätten den ra-

dioaktiven Ausstoß verur-

sacht. Die Strahlenbelastung 

der Bevölketung sei jedoch 

vergleichsweise gering gewe-

sen. Trotzdem wurde das 

Atomkraftwerk zeitweise still-

gelegt und 1989 endgültig ab-

geschaltet. 

Im übrigen verhält man sich 

auch heute wie gewohnt: Ein 

Sprecher des Betreibers RWE 

zweifelte gegenüber dem WDR 

die Seriosität Schollmeyers 

an. 

Horst Blume, Sprecher der 

Bürgerinitiative Umweltschutz 

Hamm, kommentiert in einer 

Presseerklärung vom 18. Mai 

2016: „Der Betreiber wartete 

mit dem Abblasen nicht ab, 

bis die schon bestellten Filter 

eingetroffen waren. Man 

glaubte offenbar, die ausge-

blasenen radioaktiven Isotope 

würden wegen der Tscherno-

bylwolke nicht auffallen. Dr. 

Daoud als Beauftragter des 

Hauptinbetriebnehmers HRB 

(Hochtemperatur Reaktorbau 

GmbH) und Leiter des An-

fahrbetriebs handelte eigen-

mächtig, was angesichts der 

Freisetzung radioaktiver Stof-

fe eine strafrechtliche Rele-

vanz hat. 

Der radioaktiv verseuchte Ku-

gelbruch wurde also doch ab-

sichtlich in die Umgebung 

ausgeblasen und damit die 

Bevölkerung einer großen Ge-

fahr ausgesetzt. Der Betreiber 

hat wissentlich gegen wesent-

liche atomrechtliche Auflagen 

verstoßen. Durch die Freiset-

zung radioaktiver Stoffe ist 

dieser Störfall auf der interna-

tionalen Bewertungsskala für 

nukleare Ereignisse (INES) 

als Stufe 3 zu bezeichnen. Aus 

diesen neuen Erkenntnissen 

ergeben sich ebenfalls Fragen 

an die politisch Verantwortli-

chen und die Atomaufsicht im 

Wirtschaftsministerium NRW.“ 

https://de.wikipedia.org/wiki/Dis

kussion:Kernkraftwerk_THTR-

300#Steuerst.C3.A4be.2FAbsorb

erst.C3.A4be  

http://www.wa.de/hamm/neue-

vorwuerfe-thtr-hamm-

radioaktive-wolke-tschernobyl-

genutzt-gefaehrliches-material-

entsorgen-6417525.html 

http://www1.wdr.de/nachrichten/l

andespolitik/hamm-uentrop-

stoerfall-100.html   

 
Atomwirtschaft 
 

Atomare Aus-
baupläne der 
EU-Kommission 
 
Die EU-Kommission strebt 

den Ausbau der Atomtechno-

logie in Europa an. Das geht 

aus einem Leak des sogenann-

ten SET-Plans der EU-Kom-

mission hervor, ein Papier zur 

Gestaltung der Atomwirtschaft, 

das am 17. Mai 2016 bekannt 

wurde. Das Dokument knüpft 

dabei an das PINC-Papier 

(Community Nuclear Illustra-

tive Programme) an, das die 

Kommission im März 2016 

vorgelegt hat. Nach dem Vor-

stoß für Laufzeitenverlänge-

rung bis zu 60 Jahre kommt 

aus den Tiefen der Generaldi-

rektion Forschung nun auch 

noch die Idee, die Entwick-

lung dezentraler Mini-AKWs 
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zu fördern. Das ist der riskan-

teste Weg zum Klimaschutz, 

zumal es sichere Alternativen 

gibt, erklärt Rebecca Harms, 

Vorsitzende der Grünen/EFA-

Fraktion im Europäischen Par-

lament. 

In Deutschland soll 2022 das 

letzte Atomkraftwerk vom 

Netz gehen, in Europa hinge-

gen soll die umstrittene Tech-

nologie nach dem Willen der 

EU-Kommission jedoch ge-

stärkt werden. Die EU müsse 

ihre technologische Vorherr-

schaft im Nuklearsektor ver-

teidigen, heißt es im Entwurf 

des Strategiepapiers, das Spie-

gel Online zitiert. Die Mitglied-

staaten sollen demnach bei der 

Erforschung, Entwicklung, Fi-

nanzierung und beim Bau neu-

er innovativer Reaktoren stär-

ker kooperieren. 

Das Papier soll die Grundlage 

der künftigen Atompolitik der 

EU-Kommission sein. Es soll 

zunächst von den für die Ener-

gieunion zuständigen Kom-

missaren diskutiert und später 

dem EU-Parlament vorgelegt 

werden. 

Die Entwicklung neuer Reak-

tortechnologien will die EU-

Kommission beschleunigen. 

Unter anderem soll der Bau 

flexibler Mini-Atomreaktoren 

vorangetrieben werden. Spä-

testens 2030 soll ein solcher 

Meiler in Europa im Einsatz 

sein, heißt es. 

Hinter den Plänen der EU sol-

len vor allem zwei Motive 

stehen: Die EU-Kommission 

habe es sich zum Ziel gesetzt, 

Europas Abhängigkeit von 

Russlands Gas zu verringern 

und gleichzeitig stehe sie in 

der Pflicht, ihre Klimaziele zu 

erreichen und den CO2 -

Ausstoß in der EU deutlich zu 

senken. 

Sicherheit, so heißt es im Stra-

tegiepapier, habe bei allen Ak-

tivitäten oberste Priorität. Den-

noch sollen Forschungsergeb-

nisse über Materialstress bei 

älteren Reaktoren erst 2025 

vorliegen. Untersucht werden 

dabei unter anderem die be-

denklichen Risse in den bel-

gischen Atomanlagen Tihange 

und Doel. Enthüllungen über 

solche Verschleißerscheinungen 

hatten im April auch in 

Deutschland für Aufregung 

gesorgt. Das AKW Tihange 

liegt nur 70 Kilometer von 

Aachen entfernt. Umweltmi-

nisterin Barbara Hendricks 

(SPD) hatte Belgien erfolglos 

aufgefordert, die betroffenen 

Reaktoren vom Netz zu neh-

men. 

In der EU gibt es derzeit 131 

Atomkraftwerke in 14 Mit-

gliedstaaten, sie haben eine 

Kapazität von rund 121 Gi-

gawatt. Derzeit sind in 14 

Ländern neue Atomkraftwerke 

in Planung. 

Die Grünen/EFA-Fraktion des 

Europaparlaments hat eine Ge-

genstudie zum PINC-Papier in 

Auftrag gegeben, welches die Ba-

sis des SET Plans darstellt: 

http://www.greens-efa.eu/pinc-

2016-15348.html   

 
AKW-Sicherheit 
 

Das AKW 
Philippsburg 
darf wieder in 
Betrieb gehen 
 
Das Umweltministerium hat 

seine Prüfung zum Umgang 

der EnBW Kernkraft GmbH 

(EnKK) mit den vorgetäusch-

ten Sicherheitsüberprüfungen 

im Kernkraftwerk Philipps-

burg (Strahlentelex hatte in 

der vorigen Ausgabe berich-

tet) abgeschlossen. Im Ergeb-

nis sieht die Atomaufsicht die 

Bedingungen aus der Anord-

nung vom 20.04.2016, mit der 

das Ministerium das Wieder-

anfahren des sich derzeit in 

Revision befindlichen Blocks 

2 bis auf weiteres untersagt 

hat, als erfüllt an. Im April 

war aufgedeckt worden, daß 

Sicherheitsüberprüfungen nur 

vorgetäuscht worden waren. 

Eine „Task Force“ von rund 

70 Fachleuten kümmert sich 

seitdem um eine Aufarbeitung 

des Vorgangs. Die bisherige 

Untersuchung umfasst über 

4.100 betroffene Prüfungen.  
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